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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —« bomlementSpretS : ins HmiS durch Träger zugestellt , monatttch 70 Pfg .,vierteljährlich Mt . 2. 1V. In der Expedition und den Ablagen abgeholt, monatlichVVPfg. Bet der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den Briefträgerin» Haus gebracht Mt. 2.K2 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstratze 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr . 8144.Sprechstundender Redaktion: 12— 1 Uhr mittag«.RedaktionSschlutz : l/j 10 Uhr vormittags.

Inserate : die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal-Jnserac«billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von Zn -seraten für nächste Rümmer vormittag« */2 9 Ubr. Größer« Inserate mästentagS zuvor, spätesten« 3 Uhr nachmittag«, aufgegeben sein. — Geschäftsstundender Expeditton: vormittags Va 8 — 1 Uhr und nachmittags von 3— ' /,7 Uhr.fsr . 183 . Zweites Blatt . Karlsruhe , freitag den 9 . Huguft 1907.
ij , jfabrgang .

tBtmHHMHKfiHaianBi
Der Luftkrieg .

Vor einigen Jahren hat ein Astronom, Kurd vonLaßwitz, einen Roman veröffentlicht, betitelt : „AufKvei Planeten !" In diesem Werke wird die aben¬teuerliche Phantasie des Franzosen Jules Verne weitjiberboten. Laßwitz schildert , wie es Marsbewohnerngelingt, mittels ihres sehr zweckniäßig konstruiertenlenkbaren Luftschiffes eilte Verbindung mit der Erdeherzustellen , woraus sich alsdann unabsehbare mär¬chenhafte Konsequenzen ergeben. Auch der Luftkriegspielt in diesenl Werke eine große Rolle.Was aber vor wenigen Jahren noch als eine Aus¬geburt überhitzter Phantasie erschien , das ist heuteWirklichkeit geworden, oder ist im Begriffe , es zuwerden . Zwar sind noch keine Marsbewohner zuunS gekomnien , um den neugierigen AstronomenAuskunft zu geben , ob die gerühmten , auf demMars entdeckten Streifen Kanäle oder Gletschersind . Aber der Luftkrieg kann nun losgehen : in derSriegswissenschaft ist eine „neue Aera "
angebrochen .Unendliche Geistesarbeit wird auf die Vervoll¬kommnung 8er Kriegsinaschinen verwendet. Welchein Glück für die Menschheit, wenn alle diese An¬strengungen ihren Wohlfahrtseinrichtungen gewid¬met wären ! Aber die Kultur scheint nur höherzu steigen , um auch «die Technik der Massenvertilgungund des Verschleißes von Menschenlebenmit einporzu bringen.

Geheimnisvoll hatten die Kriegskünstler diesseitspiid jenseits der Vogesen an dem Problem ge¬arbeitet, ein lenkbaresLuftschiffzu Kriegs -Kvecken herzustellen. Man erfuhr nichts über dieResultate , während einzelne Erfinder sich umsonstabquälten. Der Kollektivarbeit technischer Kapazi¬täten gelingt es leichter , ein solches Problem zulöseil, als etwa einem grübelnden einzelnen Kopfe ,dein vielleicht die äußerlichen Mittel ganz fehlenoder nur ungenügend zur Verfügung stehen .Da ließ am 118 . Jahrestage des Vastillensturniesder französische Generalstab ein lenkbares Luftschiffsteigen . Man war nicht einmal sonderlich überraschtdenn inan fühlte schon lange, daß dieses Problemseiner Lösung entgegengehe. Es hieß , der frän¬kische Generalstab sei dem deutschen um fünf Jahreaus. Da bereitete nun der deutsche Generalstabder Welt gleichfalls eine Ueberraschung. Er ließauch ein lenkbares Luftschiff steigen , welches ebensowie das französische , im Kriege verwendet werdenkann .
Der Krieg ninunt damit , so wird im HamburgerEcho geschrieben, eine neue Gestalt an ; er wird nochweit furchtbarer als bisher . Nicht nur zu Wasserund zu Lande, nicht nur mit kleinkalibrigen Geweh¬ren, Schnellfeuepgeschützen , Torpedos , schwimmLi -den Seeminen uild Unterseebooten wird er geführtwerden — man wird ihn auch hoch in der Luft aus -sechten . Früher sah die abergläubische Phantasie8 Volkes manchmal Scharen von Geistern in derAtst miteinander kämpfen. Diese Phantasie wirdmn Wirklichkeit werden ; Scharen von lebendenenschen werden sich über «den Wolken in Massejenseitig morden. Ursprünglich sollen Kriegsluft -schisse mir der „ Aufklärung " und Kundschaft dienen;fit werden aber, mit Geschützen armiert , sich gegen -Mig in diesen: Tätigkeit zu hindern suchen und da«»bet sich die Luftschiff - Flotte und dieMlacht über den Wolken ganz von selbst.'Hat eine Armee eine vom Feinde besetzte StadtW Ultimen, so werden Bombardement und Sturm"r unten überflüssig : die Luftflotte läßt hoch ansWolken ihre fürchterliche » Explosivstoffe auf die

„ dt herabfallen. Eine Aera der Vec -. stun g wird im nächsten Kriege be -tun e n , wie sie die W el t noch nicht g e -»stnt . Arme Menschheit !
Melleicht kommen wir dem Ende des Kriegesi '-ipt damit näher ; vielleicht erwacht in derschbeit , deren Nerven solchen Kricgsgreu ein. gewachsen sein werden, der einmütige Wille,* Ende zu machen und die Differenz zwischen deninen Staaten und Nationen durch andere. stl als durch Massenmord zu entscheiden ! Viel-M vielleickst auch nicht .
^ se Konstruktion der neuen Luftschiffe ist vor--stg Geheimnis der beiden Generalstäbe zu Paris° zn Berlin . Man lvird dies Geheimnis möglichstzu .bewahren suchen und die Verwendung der^machenden Erfindung auf den Krieg beschrän-Die Regierungen haben den Bestrebungen, ein.^ ares Luftschiff zu konstruieren, imnier mit ge¬lten Gefühlen gegentibergestanden. Sie befürch -oavon eine soziale resp. verkehrspolitische Um-i"ug, und sie hatten in der Tat allen Grund

,?’c Umwälzung wird auch nicht ausbleiben,-' Man sie noch eine Weile hintanhalten kann.Konstruktion des lenkbaren Luftschiffes kannDP,er kein Geheimnis bleiben, wenn auch- untärstaaten dasselbe noch so sorgfältig hüten .n U'gend ein Land sich entschließt , das Luft-onch für den Verkehr in der nichtmilitärischenre Snznlassen , dann müssen die anderen Länderwen und dann tritt die Umwälzung ein .^ " ze Verkehrswesen wird revolutioniert wer-
,w>gs wesentlich Gegenstand des Sports dn ', wird das Luftschiff bald von Handel uiw in Verwendung genommen und ebenü^

' ohrsmittel werden, wie die Eisenbahj,
® Polizeistaat wird dabei zun: guten Teil aigehen , denn auch wenn die Polizei f-vi Luftschiffahrt verlegt, so wird ihr dakwrolle über tausend Erscheinungen des täerschwert oder gar unmöglich gemai' Was machen Polizei und Justiz / weirbrechertum sich der Luftschiffe zu bedien

beginnt ! Und was niachen unsere Zollwächter, wennder Schmuggel mit Luftschiffen betrieben wird !WaS wird aus der agrarischen Absperrungspolitik ,wenn sich droben über den Wolken ein „Freihandel "
möglich machen läßt !

Offenbar haben die Bedenken der Regierungengegen das lenkbare Luftschiff an solche Erwägungenangeknüpft. Nun aber läßt sich die Sache nicht mehrlänger beiseite schieben ; der Stein ist im Rollen.Alle neuen Verkehrsmittel haben revolutionierendgewirkt; bei diesem wird es in weit höherem Maßeder Fall sein, als bei den anderen . Es wird auf diealte Gesellschaftsorganisation einen zersetzenden Ein¬fluß ausüben , wenn es erst einnial im ganzen Um¬fange zur Anwendung kommt .Das Verkehrswesen und die Industrie haben jenegroße Umwälzung hervorgebracht, die darin besteht ,daß die künstlichen Schranken zwischen Stadt undLand, eine Hinterlassenschaft des Feudalismus ,durchbrochen loorden sind . Das Luftschiff wird seinTeil dazu beitragen , die künstlichen Schranken , dienian zwischen den einzelnen Völkern errichtet hat ,zu durchbrechen und zu beseitigen. Die Verkehrs¬entwicklung wird die Versuche , hier künstlich Haltzu gebieten , spielend überwinden . Wir glauben , daßdem feudalen Junkertum nicht ganz wohl in seinerHaut ist, wenn es die neuen fliegenden Ungeheuerdroben in den Wolken umher „ gondeln" sieht .

Hus der Partei
Zweiter badischer NeichStagswahlkreiS . UnserLandsmann S ch ö p f l i n au? Leipzig spricht am Sams¬tag den 10. d . M , abends 8 Ubr. im Bad in T r i b e r g,und Sonntag den 11 . d. M ., nachmittags 3 Uhr, imKreuz in Riedöschingen (Amt Donaueschingeni, amgleichen Tage , abends 8 Uhr, in Möhringen iAmtEngen) in Wagners Bierhalle znm Sternen .— Sonntag den 1 l . d. M ., vormittags 9 Uhr ,findet im Restaurant H ö f l e r , Lehenstraße. in D o n a u-e s ch i n g e n erweiterte Vorstandssitzung des WablkreiS «Vereins statt.

Die hessische Landtagsfraktion. Auf der KreiS-konfe euz für den hessischen Reichstagswahlkreis Fried-berg-Biioingen machte Genosse Busold einige Ausstellungenan .
'
dem Verhalten der - Landtagsfraktion . Im letztenJahre habe sich wieder etwas ereignet, was zur schärfstenKritik herausfordere Vorige» Jahr sei es die Hofgängereigewesen , die Anlaß zur Kritik gab, und diesmal sei eSdie Beglückwünschung zur Prinzengebntt ,die daS Verhalten der Fraktion in eigentümlichem Lichteerscheinen lasse. Eine derartige Politik dürsten wir nichtmitmachen ; wir blamieren uns ja sonst vor ganzDeutschland . Bor zwanzig Jahren hätte man unS wegeneines solchen Verhaltens angespuckt. Genosse LandtagS-abgeordueter Orb meint, das Verhalten der Fraktion seinur verständlich , wenn man auch den Wortlaut der Er¬klärung kenne, die Gcnosse Dr . David im Auftrag« derFraktion im Landtage abgegeben habe. Dieser habe aus¬drücklich gegen die Form der Glückwunlchgdresie Einsprucherhoben. AuS rein menschlichen Gründen habe dieFraktion zum Ausdruck gebracht, daß man über daSFamilienereignis sich freue. Die Fraktion sei bereit, aufder Landeskonferenz für ihr Tun Rede und Antwort zustehen . ES wurde ferner die Anstellung eines Sekretär «be >chloffen, sowie der Monatsbeitrag von 20 auf 30 Pf .erhöht.

Die Hamburger Parteientwicklung. Soeben istder vom Hamburger Landesvorstand herausgegebeneBericht für den Zeitraum vom 1 . Januar 1906 bis 30.Juni 1907 erschienen . Al» hocherfreuliche Tatsache er¬gibt sich, daß der Mitgliederstand der drei sozialdemo-kralvchen Vereine Hamburg« am 1 . Juli 1907 di» ZifferttL vÄS erreicht hat gegen 21 7f>6 am 1 . Januar 1906 !Ein Zuwachs von 11173 Mitgliedern ist also für Ham¬burg das Resultat des großen „ Niederreitens " vom13. Dezember 1906 bis 2o . Januar 1907 — ein Resul¬tat , das die Parfor ejäger sehr wenig befriedigen dürste.

Soziale Rundfcbau .
rd . Ablehnung der Hinterbliebenenrente wegenleichtsinniger Herbeiführung des Unfalls . Zwei aufeinem im Häfen liegenden Schiffe beschäftigte Leutebeschlossen ein Bad zu nehmen. Sie entkleidetensich nur zum Teil , da sich ganz in der Nähe Menschenaufhielten, stiegen die äußere Schiffstreppe hin¬unter und sprangen von dort in das Wasser , wie¬wohl an jener Stelle das Baden polizeilich verbotenist . Der eine von beiden war des Schwimmensvöllig unkundig, und es war daher kein Wunder ,daß er sich nur wenige Minuten über Wasser zuhalten vermochte , dann aber untersank . Wiewohlsofort Hilfe zur Stelle war , konnte der Unvorsichtigenur als Leiche gelandet werden.Nun forderte die Mutter deS Verstorbenen diegesetzliche Hinterbliebenenrente , indem sie behaup¬tete, hier liege ein „Betriebsunfall " vor ; es sei nichtanzunehmen, daß ihr Sohn bei seiner Unkenntnisim Schwimmen so töricht gewesen sei, sich in daSan der Unfallstelle ziemlich tiefe Wasser zu begeben,es sei vielniehr im höchsten Grade wahrscheinlich , daßer von irgend eineni anderen der Schiffsbesatzungins Wasser gestoßen worden sei. Daß der Verstor¬bene das Opfer eines Verbrechens geworden fei,gehe doch auch daraus hervor , daß die Staatsanwalt¬schaft aus Anlaß des Todesfalles Erhebungen ver¬anstaltet hat.

Indessen wurde der Anspruch der Klägerin ab -gelehnt . Es sei durch eine erschöpfende Beweis¬aufnahme festgestellt , daß der Verstorbene sich denUnfall durch bodenlosen Leichtsinn zuge-zog§n hat , — noch dazu bei einer Verrichtung , diemit dem Betriebe selbst absolut nichts zu tun hatte .Der Umstand, daß die Staatsanwaltschaft Erhebun¬gen veranstaltet hat , rechtfertigt keineswegs denVerdacht , der Verstorbene sei daS Opfer eines Ver¬brechens geworden: denn die Behörden sind bekannt-lich verpflichtet, in allen Fällen , in denen jemandeines nicht natürlichen Todes starb, Anzeige bei derStaatsanwaltschaft zu machen , und bisse hat vorErteilung der Erlaubnis zur Beerdigung Klarheit

darüber Lulchaffen, ob der Verdacht einer strafbarenHandlung begründet ist.

EewerkWDihe ArdkileMMMj.
Radolfzell, 6. Aug. Eine echt „christliche" Unver¬frorenheit haben wir leider auch in Radolfzell zuverzeichnen . Ein von S . R . Unterzeichneter Artikelin der christl. Metallarbeiterzeitung ist . ein Musteran Verdrehung der Tatsachen. Schon einmal beschäf¬tigten wir uns im Volksfreund mit der Lohnbewe¬gung Allweilers Pumpeufabrik . Drei Organi¬sationen,

'
welche so ungefähr gleich stark an Mit -gliederzaht' sind, haben sich zusammengeschlossen , umeinige Verbesserungen zu erzielen. Leider wurdeherzlich wenig erreicht , da die Zahl der Indiffe¬renten die Zahl der Organisierten ums Doppelteübersteigt. Die Firma Allweiler entließ den Vor¬sitzenden der christlichen

'
Organisation , indem ihmSchmeichelnamen mitgegeben wurden , die man inkeinem Lexikon findet. Anstatt daß nun der christ¬liche Herr zu der von den organisierten Arbeiterngewählten Kommission gegangen wäre , um weitereSchritte zu veranlassen, zog man im christlichenLager vor, eine Versammlung einzuberufen . DieVersammlung hatte, trotzdem sie auch von Organi¬sierten anderer Richtung besucht war , vollständigden Charakter einer Agitationsversanimlnng fürden christlichen Verband, was den Herren vom christl .Metallarbeiterverband mit aller Deutlichkeit gesagtwurde. In dieser Versanimlung faßte man eineResolution, in welcher das Benehmen des Herrn W. ,einem Arbeiter, in diesem Falle dem Vorstand derchristlichen Zahlstelle gegenüber scharf* verurteiltwurde. Diese Resolution wurde einstimmig ange¬nommen, also Organisierte wie Indifferente habendieser zugestimmt. Trotzdem wagt es der Artikler ,von Arbeiterverrat , vom Zusammenknicken vor denChristlichen usw. zu sprechen, während er das Ver¬halten der christlichen Organisation in den Himmelhebt .

Daß e8 nicht schön ist, wenn man vom Unter -nehnier Lausbub usw . tituliert wird , wissen wir ,daß es laber nicht schön ist, wenn man sich derartigesgefallen läßt , wissen wir auch und es sind Leute aufden Gedanken gekommen , daß das Brusttuch derchristlichen Maulhelden doch nicht so rein sei, wiees den Anschein hatte, denn sonst wurde er geklagthaben. Es ist dies eine echt „christliche" Handlungs¬weise, daß man das Verdienst, das alle hatten , fürsich in Anspruch nimmt , die gegnerischen Gewerk¬schaften in den Kot zieht, sich selbst aber mit einemHeiligenschein umgibt . Einen guten Dienst hat derArtikler der christlichen Organisation nicht geleistet,denn nur wenige sind es, die hinter ihm stehen ; jamanche sind noch so ehrlich und schämen sich, daß einderartiges Machwerk das Licht der Welt erblickte .Wir sind nicht geneigt, das Sündenregister der„christlichen" Brüder aufzuzählen . Aber eins müssenwir doch sagen , Wenns das große Maul und nichtdie Taten ausmachten, dann wären die Christlichengut bestellt . Ein Mann , der ein Vertreter seinerKollegen sein will und sich Lausbub usw. sagenläßt , ohne zu klagen , ist alles andere als ein Mensch ,der daS Recht hätte, anderen Organisationen undKollegen Verrat und Feigheit vorzuwerfen.
Tknerkennnng der Wirksamkeit der freie » Ge¬werkschaften . Auf der Generalversammlung der Sckmh-und Schästefabrikanten wurde, wie bereits gemeldet, eineprovisorische Bercinbarnng getroffen, deren wesentlichst «Bestimmung lautet : Bei Konflikte » , welche wegen Per¬sonen - und Organisationsfragen entstellen , treten voreiner eventuellen Arbeitseinstellung auf Anruf einer derbeteiligten Parteien die beiderseitigen Organisations -Instanzen zusammen , um durch gemeinsame Nnttrhand -lung die Ursachen de« Konflikts festzustellen und zu ver¬suchen, testen friedliche Lösung herbeizuführen. Zur Be¬gründung sührte der Vorsitzende, Herr KommerzienratManz-Baniberg, u. a . an :

Man achK die Koalitionsfreiheit und den an¬ständigen Gegner . Man wisse, daß es sich mit or¬ganisierte » Arbeiter « viel besser verhandelnlasse als mit nnorganificrtc ». ES sei auch mancherStreit durch daS Eingreifen der OrganksationSbeamtenbeigelegt worden . Die Arbeiterorganisationen hättenFortichütte gemacht . Der Zentralverbagd der Schuh¬macher Deutschland » umfasse 36 476 Mitglieder DaSsei eine Mahnung für die Arbeitgeber, die eigene Or¬ganisation zu stärken , der eigene Verband sei eineabsolute Notwendigkeit . Aber man wolle kein Scharf¬macherverband sein, der sich einbilde, er könne dieArbeiterorganisationen unterdrücken . Er habe dieUeberzeugung , daß die Arbeiterorganisationen nochweiter fortschreiten würden und das sei kein Un¬glück , wenn man nur selbst organisiert sei. AlsBeispiel erwähne er die Verhältnisse in Dänemark,wo die Organisationen der Arbeiter und Arbeitgebersich wie zwei Heere mit Gewehr bei Fuß gegenüber¬ständen. Aber man behandle sich gegenseitig anstän¬dig , daS möge auch bei uns geschehen.Leider sind solche vernünftig denkenden Unternehmer» weiße Raben".

ftausinduftrie und Heim¬
arbeit in Baden .Au» dem gleichnamigen Werke der bad. Fabrikinsp-ktion.

VI».Di « Heimarbeiter der Pforzheim erBijouterie - Industrie .Die Landorte des Amtsbezirk» Pforzheim sindan der Bewegung der Hausindustrie nicht gleich-mäßig beteiligt : während in einzelnen Gemeindeneine starke Abnahme der Heimarbeiter zu verzeich-neu ist (z . B . Büchenbronn von 77 auf 31 , Dürrnvon 30 auf 7, Eutingen von 23 auf 11 ) , hat in an¬deren die Zahl 'der Heimarbeiter stark zugenommen(z . B . Bauschlott von 1 auf 16, Huchenfeld von 13auf 26, Lehningen von 85 auf 61) .

Neue Niederlassungen hat sich die Hausindustrieim Amtsbezirk Pforzheim nicht erobert. Nur auSEllmendingen , das im Jahre 1900 noch nicht er¬wähnt ist, wurde ein Heimarbeiter gemeldet ; da¬gegen scheint in Langenalb die Heimarbeit inzwi¬schen aufgegeben worden zu sein.So erstreckt sich die Hausindustrie heute noch, wieschon Fuchs darlegte, nach dem Süden und Süd -westen von Pforzheim in die Hoch - und Waldgebietedes Schwarztvaldes, wo die Bevölkerung infolge "derlandwirtschaftlichen Verhältnisse mehr auf gewerb¬lichen Nebenverdienstangewiesen ist als die wenigerdichte Bevölkerung des eine vorzügliche Landwirt¬schaft besitzenden nördlichen HügellaiMs .Das Hauptkontingcnt bilden die Kettenmacher;mit dieser Arbeit befassen sich 472 Personen , 64männliche und 408 weibliche ; von den Kettenmachernsind 13,5 Proz . männlichen und 86,5 Proz . weib¬lichen Geschlechtes.Das Kettenmachen bildet, von ganz vereinzeltenAusnahmen abgesehen , in den Amtsbezirken Brei¬ten, Buchen , Dnrlach, Karlsruhe , Villingen die ein¬zige für die Pforzheinier Bijouterie -Industrie aus -geübte hausindustriellc Tätigkeit, während imAmtsbezirk und insbesondere in der Stadt Pforz¬heim außerdem noch ziemlich vielseitige Arbeitenfür die Bijouterieindustrie vorgenommen werden.Von 98 Bijoutiers , Goldschmieden und Goldarbei -tern sitzen 49, genau die Hälfte, in der Stadt Pforz¬heim ; diese Arbeiter sind alle männlichen Geschlech¬tes ; das weibliche Geschlecht ist bei dieser Kategorieausnahmsweise durch eine einzige Person vertreten .Auch das Gravieren ist dem männlichen GeschlechtVorbehalten: von den 16 vorhandenen Graveurenarbeiten 14 in der Stadt Pforzheim. Alle Etuis¬und Dosenmacher , 14 an derZahl , sind niännlichenGeschlechts. Unter 26 Personen, die sich mit Fassenabgeben, befindet sich nur eine weibliche Person ;unter 42 Personen/die Karabiner , Federhaken undUhrbügel aufertigen , befinden sich nur 4 weiblichePersonen . Mit Emailmalen sind 12 Personen be¬schäftigt; unter ihnen befinden sich nur 2 Frauen ;unter 9 mit Tulieren beschäftigten Personen befin¬den sich Mir 2 Frauen . Dagegen wird das Polierenund Brünieren ausschließlich von Frauen besorgt;es Ivurden 38 Poliererinüen und 14 Brünicrinnengezählt.

Verlammlungsberickte .
Gewerkschaften .

Douaneschingen , 8. Aua^ Am Sonntag fand hierim Restaurant Hösler eine gutbcsuchte Bauarbeiter -Ver¬sammlung statt. Alö Referenten waren erschienen Gen.Carlo R o t o n d i aus Krenzlingen und Genosse S1 ä b leaus Singen , erflerer referierte italienisch . Beide Ge¬nossen sprachen über Zweck »nd Ziel der Organisationund verstanden eS, die Versammlung zu fessttn durchzündende Vorträge , welche mit großem Beifall a » i-genommen wurden. Der Beitritt von Mitglieder^ hält «bester sein dürfen. Hoffentlich werden die Bauarbeilervon Donaueschingen sich endlich ausraffni, um bessereLöhne und Arbeitsbedingungen z» erlangen.Nächste Zusammenkunft Samstag , den 10 . August , imgleichen Lokal .

Hus dem Reiche^
Ter religiöse Wahnsinn .Dem Frankfurter Generalanzeiger wird aus Kasselberichtet : Sonderbare religiöse Erscheinungen ansscbeu -erregender Art machen sich fest einiger Zeit in Knrbcste »bemerkbar. In Aissel, im sogenannten . Blauekrenzüaus",finden seit etwa drei Wochen täglich religiöse Versamn!-lungen statt, deren seltsame Formen für weiteste Kreil«de? evangelischen Deutschland etwa» Neues und Un¬erhörtes darstellen. Man

'
muß ziemlich «reit zurückgV cuin der Kulturgeschichte , um aus ähnlich« Zustände zutreffen . Es handelt sich augenscheinlich um ein Zurück-greifen auf gewisse Vorgänge im Ilrchrisientuin , dennErleuchtungen, Perzückungsz :istände und da» sogenannte„ Zungenreven" bilden beir den Vorgängen das wesent¬lichste Moment. In den Versammlungen pflegt man sicheiner Art religiöser Ekstase hinzugeben . Gesänge. Bus ->reden, Sündenbekumtnisse mengen sich mit unartikulieUemStammeln , Schreien, Stöhnen . Da sieht man wilde,krampshast verzerrte Mienen, die Gebärden Rasender,Menschen, die ohnmächtig zu Bode » sinken , andere diehalb bewußtlos um sich schlagen oder von Nervenzuckungenergriffen scheinen Irgend jemand springt plötzlich aufund beginnt unverständliche Rufe auSzuiioße » , die b umvon dem Versammlungsleiter als Ausfluß übrrirdiistv .erErleuchtung bezeichnet und umgedeutet werde !. Fre¬netischer Jubel . Händeklatschen . Nirderknien zeigt di ? sichsteigernde Erregung an . Einzelne Teilnehmer ».' ollenVisionen haben, Frauen umarmen sich, anders beten,Geständnisse entringen sich von hebenden Livpen . DasGanze bietet eine » sinnverwirrenden Ei druck , inanglaubt eS mit Hppnotisierten zu tun zu haben. A ernicht mitmacht, nicht ipederkn et , der wird hinaoSgc-wiesen .

Die von Kasiel auSgegangene Bewegung , die vonzwei in der inneren Mission brandeten Herren gefördertwird und bei der zwei angeblich mit besonderen religröionKräften auSgestattete Schwedinnen eine führrnde Roll «spielen , hat sich von Kassel aus »ach auSlvärtS ver¬breitet So werden aus Großalmerode ganz unglaublichklingende Tinge berichtet . Dort legte ein Mann Kragenund Manschetten ab, um dem Lurus zu entsagen , Mädchenentledigten sich au» gleichem Grunde der Hü e , die . Be¬kehrten" fassen einander an und tanzen ! In Großalnie-rodr glaubt man, daß besonders große HeilLdinge sichvorbereiten. In diesem Ort handelt eS sich eigentlichnur um die Neuanfachung einer seit Jahre » latentenpiettsttschen Strömung , gegen die der besonnene Teil derBevölkerung schon fett langem vergeben « ankämpst . ohnedabet bei den kirchlichen Behörden di« verschiedentlichangerufenr Unterstützung zu finden . Di» Bersammlungeusind sowohl in Kassel wie in Großalmerode haupksächlichvon Mindergebildeten besucht, doch machen sich di« Lin»Wirkungen auch bei anderen Kreisen bemerkbar.̂ S »wollten in diesen Tagen die durch di« Vorkommnisse areerregten Angehörigen einer unter kirchlicher Obh«stehenden Frauenorganisation ^fasten ". Erstaunlich istes, daß alle diese
'
Errigntss« sich gleichsam unter de»Augen des Konsistoriums abspielen , ohne daß km twschreitet.



DkuWn MriaUnrdetttt -Verbnnd.
Markgrafenstratze 2 « , Karlsruhe . — Telephon *098 .

Bauschlosser.
Freitag den 9 . August , abends Punkt 0 Uhr » im „ Goldenen

Adler " , KarbFriedrichstratze 12.
3290

Bauschloffev Versammlung.
Tagesordnungr

„Bericht über den derzeitigen Stand der Bewegung" .
Zahlreichen Besuch erwartet

Die Orlsverwattung .

Arbrittt-RliWreMrkin Karlsruhe.
Sonntag den LI . August , nachm . > Uhr ,

im Garten zur Friedrichskrone , Stadtteil Rint¬

heim großes
Gartenfest

verbunden mit Sttstungsfest der Sektion Rintheim , mit Vokal - und

Jnstrumentalkonzert , sowie Tanz , Preiskegeln , Plattenwerfen »

Prcisschiesten , Glücksrad und Kinderbelnstigung usw

Hierzu laden wir unsere verehelichen Mitglieder , sowie Freund « drS

Vereins und besonders die organisierte Arbeiterschaft von Rintheim freund -

lichft ein , mit der Bitte zahlreich bei uns zu erscheinen . 9287

Der Vorstand.

Nereichte Arbkitenirrkinr Kulch.
Sonntag de « LL . August halten wir «in

Gartenfest
verbunden mit Musik » Gesang , Kegelspiel , Preisschiehen « . Platten¬

werfe » , in, Garten Zur Krone ab . Zu demselben laden wir die hiesig«

sowie die Arbeiterschaft von Karlsruhe freundlichst «in .
Die Kommission .

_
NB . Bei ungünstiger Witterung findet dasselbe 8 Tage später statt

Arbeitcr -Eesangverein „Srn-erbund"
' — Untergrombach. :

Sonntag den 11 . August von 2 Uhr ab im Garten zum Gritne «

Baum in Obergrombach
8290

grosses Gartenfest
bestehend in Musik » Gesang und sonstigen Belustigungen .

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . Abmarsch mit

Musil 12 .4 .» llhr voa^ Bahnhos Untergrombach .
vis Kommission .

3287

Zu der am Dienstag den IS . August 1907 , abends halb 9

Uhr , im Saale des „ Römischen Kaiser " stattfindenden ordentlichen

werden di« Vertreter der Arbeitgeber und der Kassenmftglieder hiermit

höfltchst eingeladen .
Tagesordnung r

1 . Abnahme der Rechnung für das Jahr 1906.
2. Wahl der Rechnungsprütungskommission . 8163

8. Eingliederung des weiblichen Krankenunterstützungsvereins an

die Ortskranlenkasse .
Pforzheim den 6. August 1907.

Der Vorstand.

gewähre von heute an auf sämtliche NH

Spiegel & Wels
Spezialhaus eleganter Herren- u. Knaben-Bekleldung

/ ■—
..

= = X
1 Saison - Räumungs - Verkauf 1

Sämtliche Warm sind illererstktasslg , weder maltet noch unmodern , sondern aller-
modernste erstklassige Waren.

Für Herren :
Art . 6046. Hochelegant eeht
Chevreanx - Zugstiefel (Offi¬
zieretiefe 1) gewalkt , vollständig ohne
Seiten-Nafat . Garantiert Gooovear -
Welt

früher Mk. 10 .50
Preis per Paar 7 «

jetzt Mk. il « » °

Art . 6161 . Hochelegante eeht
Chevreaux -Mchnallenstief .
Besatz vollständig ohne Seitennaht .
Garantiert Goodyear -Welt . Jedes
Paar ein Meisterstück . Fabrikat
8 . Wolf, Mainz

früher Mk. 18 .75
r‘Z, m. 12-95

Art 6686. Hochelegant eeht
Boxealf - Haken etlefel , Be¬
satz vollständig ohne Seitennaht
Garantiert Geodyear -Welt Fabrikat
8 . Wolf, Mainz . Jedes Paar e:n
Meisterstück

früher Mk . 17 95
" Mk .

Ohne Konkurrent .
Art 6664. Hochelegante echt
Chevreanx - Hakenstiefel ,
dunkelbraun . Jedes Paar e n Me ster -
stück . Garantiert Goodyear -Welt

früher Mk. 19 .50

L Mk. IM»

Art . 9587/9590. Hochelegante weis » tilace -
leder

Knopt - und Schnürstiefel
mit Besatz , gewendet , Wiener Fabrikat R oe
ans weissem Glaci -Leder per Paar Mk.

Für Dament
Art . 7064/7065. Dnnkelhramne
echt Cbevreaux -Kiiopf - n.
üchnttrntiefel , mit Besatz und
Kappe, eleg . Form .

früher Mk. 9 50

Mk « •» »

Art . 6874. V!eht Chevreanx -
8chnttr «tiefel , hochelegant mit
Besatz und Kappe . System Hand¬
arbeit

früher Mk. 10 .50
per Paar m ne

jetzt Mk .

Art 6788 . Licht Boxealf -
8rhuttr *ti »‘fel , hochelegant mit
Besatz und Kappe . System Hand¬
arbeit

früher Mk. 12 .50
per Paar n 7 »

jetzt Mk.

Art . 6412. Hoeheleg . Schnür -
ntiefel » echt Chevreanx mit T.ack-
kappe . Garantiert Go«dyear -Welt .
Jedes Paar ein Meisterstück .

früher Mk . 15 .95
IjZ Mk IM »

Ohne Konkurrenz .

Art 9882. Hochelegante
“ Halbschnhe 1

Art 7089. Ho <-heleg . dunkel -
b - nnne echt Chevreanx -
Hakenatlefel . Gar. Goodyear-
Welt . Jedes Paar ein Meister¬
stück .

: . ■—
früher Mk . 19 .50

Mk . IM »

Art 715 u. 854 Tennis -Schuhe für Damen n . Herren

in weiss und grau mit Ledergarnitur und Gummisohle

an bedeutend hernbgeaetaten Preisen

Art . 1/69 1/78 1/74 1/77 Hochelegante genarbte Ceder - Reise «

schuhe mit feinem Futter, mit biegsamer Ledersohle in
braun und schwarz

weiss Glacö-Leder , gewendet Wiener q qr
Fabrikat , mit Kappe per Paar Mk. " , aa

Art . 6454. Hoeheleg . dunkel¬
braune eeht Cbevreanx -
Schnürstiefel , mk L XV. Abs .
Garantiert Goodyear -Welt . Jedes
Paar ein Meisterstück

früher Mk. 19 .50

. Mk. 12 -75

Art 419. Hoeheleg . dunkel¬
braune echt Crevreanx -
Schnfirstiefel . franzßi. L Abs .
Garantiert Goodyaer -Welt . Jedes
Paar ein Meisterstück

früher Mk . 18 .50
per Paar | n ca

jetzt Mk .
" 90

Damen Mk . Ä . 45

für Damen . gxo
mit Ponpon
per Paar Mk.

Herren Mk. Ä .6S
für Herren ^Mk.

Art 2691 . Dicht Chevreaux -
Sehaürstiefel , bequeme breite

- Form . Hochelegant mit Fleck
Nr. 21— 24 Nr. 26—26

Mk. 2 .95 Mb . 3 .35

Für Knaban und Mädchen :
Art 654 . Hoeheleg . Schnürstiefel , 1 Qfl

echt Chevreanx Nr. 17/22 Mk .
*

3294

Art . 654 . Hoeheleg . 8 chnür *tielel O 25
aus echt braun . Chevreanx No . 17/22 Mk. ■■■■

*
. .

Art 9080. Haken *tiefel . echt
Boxcalf, eleg . u . dauerhaft R 0 R

Nr . 86/39 Mk .

C . Korintenberg , Karlsruhe,
118 Kaiserstrasse 118 .

Die
grösste Erbolong

<bietet eine Fahrt auf

iil 2 Vdwrulzunäca . m
Beste GeMrss-FreiloiMe! . Ein Mcltlerwcrk

d«trt»cher Tccbfilk.

Warum sind die Zähne so teuer?!
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nutzen“ . |

Zähne von 2 Mark an
unter Garantie .

| Ganze Gebisse, 28 Zähne , von 50 Mk . an . Repara - 1

tii ’ on 1 — 2 Mk. Umarbeiten nicht passender Gebisse
1 M . per Zahn , Plomben von 1 Mk. an. Gold- I

plomben 3 —4 Mk . Zahnziehen 1 Mk.
— ^ Teilzahlung gestattet . -- -------------

Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse I

sind der beste und schönste Zahnersatz und ist ein Ab¬
fallen vom Gaumen derselben unmöglich . Nachahmungen
2660 werden gerichtlich verfolgt.

Carl König 1, Dentist ,
Kaiserstrasse 124b, lis -ä-iis dem Automitan-Reslaiirairt.

Fest- u . Vereinszeichenaller Art in Band , Email
und Metall , Verein s -
fahnen,Schärpen , FaHnen -

_
schleifen, Brust - und Hut¬

band für Turner . Krawatten u . liefert , „ . 2540

Grewerksehaftshartell Lärrzch .
Adresse : I . Kläusler in Rheinselden i. B .

NB . Kataloge . Originalmuster , farbige Fahnenzeichnungen zu Diensten .

Feinstes

ISalatöl
>er Liter 80 i \

empfehlen

& Co.
G. m . b. H.

| itt den bekannten Karlsruher
Verkaufstellen .

Kkiertlikim -Rällllh!
Empfehle mich im Rastere « , Fri¬

sieren » Zahnziehen , Haar - und
Hiihneraugenfchneiden , sowie im

anfertigen sämtlicher Haararbeiteu .
Um geneigten Zuspruch ersucht

3126 K . Bösch , Friseur .
Rebe» . weitzer Kuckuck".

Fskrrsck -
AepsrsturwerkstLtts
Oarl Steinbacb,

Grbprinzenstr . 50 , n . d. Hauptpost .
Reparaturen

sowie Einsetzen von
Freilaufnabe « in

allen Systemen
werdenpünktlich aus »

geführt . Emaillierung und Ver¬
nicklung » das Jnstandfetzen der
Rüder , jetzt beste Gelegenheit . Er¬

satz- und Zubehörteile billigst .
Vertreter : 2873 .8

8toew«i,-6 rdf -faln,rXder.

Gegen Fliegen n. Schnaken
empfehle als bestens bewährt : In¬
sektenpulver , Dalma , Zacherlin i .
Thnrmelin , Schnaken -Essenz and
Schnakra -Crtme , Schnakenkerzen

Apotheker Stran «,
Dreigerie , Hüklbnrg .

Fässer !
neue und gebrauchte , von 100 . 160
und 200 Ltr . sowie Bohnenständer u .
einige Waschzuber billig zu verkaufen .

Reparaturen werden prompt er¬
ledigt . _ _ _ __ _

8282 .2

Gleichzeitig bringe meine gut ge¬
pflegten
UM mini » / von 50 Mg - an
JillHlUl \ rot von 00 Pfg . an

in empfehlende Erinnerung .

L. Jäger » Küfermeister,
Adlerstrahe « 2 ,

längs . Oberküfer d. Firma Jul . Hoeck .

Kerl Wiedemann,
Uhrmacher ,

jLmä empfiehlt sein reichhaltiges
Lager in

TarchkUUhrkA in Silber v. 11 Jt an

Rkgnlntknre« . . . „ 14 „ „
Wanduhren . . . ». 5 „ „
Weiller . ff 2 „ „
Ketten in allen Preislagen,
ssrllunrg' ;« jedem Kreise .
Reparaturen unter Garantie rasch

«ad billig . 8037

Zattbe
verleiht jedem Gesteht ein rost
jugendfrisches Anssehen , zarte.
sainmetweiche Haut u . schöner Ts -
Alles dies erzeugt Stecke »^

'

Lilienmilch -Setfe von SSerf
« Eo . , Radeöeuk mit Schutz-
Steckenpferd , L St . 60 Pf in

Aronenapotyeke , Zährirgerfto
Adkerapotyek « , Wilhelmstr .. ^

Internat . Apotheke , Kaiierstr - "

Ztzityrkm-Apotheke . Lesfingstr- »

t. Meter , Äaiserstr. 223,
tto Mischer, Karlstr . 74.

Hark Zloty , Hofdrogerie ,
M . <$ . Schwa »», Hofliej ,

In Mühlburg :
Apoth . Sr . A ' ter ,
Slrany - yroqerie

KlaueHnziifl
prima Qualität Jt 4

empfiehlt

Me 111 nger -Ool d-
zur billigen Quelle » Krieg
Mitglied des Rabatt - Svar -

Das Weitzeln
von Küchen , Zimmer «, V -

usw ., das Ausmauern von
^ad Oeien wird aut und w-
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